
April wurde die Landwirtschaftliche Produktionsgenossenschaft ge­
gründet, zu der auch einige jugendliche Landarbeiter als Mitglieder 
kamen. Diese LPG erfüllte im vorigen Jahre als erste im Kreis ihr Soll 
und beliefert dauernd den Bauernmarkt. Auch in der Jahresend­
abrechnung schloß sie mit als Beste im Kreis ab. Die Parteiorgani­
sation festigt sich dort immer mehr. Ein Genosse Buchhalter aus dem 
Zellstoffwerk trat der Genossenschaft bei, um die darniederliegende 
Buchhaltung neu zu führen.

Vor allem aber entstand eine aktive FDJ-Gruppe, so daß der Pastor 
sowie alle väterliche Gewalt nun bald nicht mehr ausreichten, die 
Bauernjugend von den Jugendabenden dieser FDJ-Gruppe fernzu­
halten. (Beifall.)

Wie haben sich diese Jugendlichen, die als junge Genossenschafts­
bauern aufs Land gingen, entwickelt? Eine Kollegin ging noch im 
vorigen Jahre zur ABF, ein Kollege ging zur Volkspolizei und der 
dritte sitzt heute schon auf dem Traktor als Schichtfahrer. Zwei Kol­
legen wurden Kandidaten unserer Partei. (Beifall.)

Mit diesem Beispiel wollte ich zeigen, wie wir um vieles weiter 
sein könnten, wenn unsere großen Industriebetriebe den Beschluß 
„Industriearbeiter aufs Land!“ ernster angefaßt hätten.

Ich rufe deshalb von dieser Stelle aus allen Delegierten des IV. Par­
teitages zu: Helft alle mit, daß der Beschluß „Industriearbeiter aufs 
Land!“ verwirklicht wird, daß war alle gemeinsam, die besten Ver­
treter der Arbeiterklasse, die großen Aufgaben lösen, die Genosse 
Walter Ulbricht im Rechenschaftsbericht der Partei auf dem Lande 
gestellt hat! (Lebhafter Beifall.)

Vorsitzender Ebert: Das Wort hat Genosse Professor Kurt Hager, 
Kandidat des Zentralkomitees.

Kurt Hager: Genossinnen und Genossen! Wie ist gegenwärtig die 
Lage der deutschen Wissenschaft? Welche Perspektiven ergeben sich 
für die Wissenschaft? Vor welchen Aufgaben stehen die Parteiorgani­
sationen an unseren wissenschaftlichen Institutionen? Bei der Beant­
wortung dieser Fragen will ich von der Feststellung des Genossen 
Walter Ulbricht ausgehen, daß es jetzt vor allem darauf ankommt, 
alle Kräfte auf die Entfaltung des Volkskampfes gegen das Wieder­
erstehen des deutsdren Militarismus und auf die Festigung der Deut-
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